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Abonnementspreis
für T h o rn  und Vorstädte frei inS HauS: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 M ark.

. A u s g a b e
täg lich  6 '/ ,  Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  nnd  E x p e d i t i o n :

Katharinenstr. 1.
Fernsprech-Anschluß N r. 57.

ZnsertionSpreis
für die Svaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvaliderrdank" 
in Berlin, Haasenstein u. Bogler in B erlin  und Königsberg, M . Dukes in  
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

148. Dienstag den Z8. Juni 1892. X. Zahrg.

Abonnements
auf die „Warner Fressê  mit dem illustrirten Sonn- 
tagsölatt für das III. Vierteljahr zum Preise von 
2 Mark nehmen sämmtliche Kaiserlichen Postämter, 
die Landbriefträger und w ir  selbst entgegen.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r « ,  Kathariuenstraße 1.

' Iie Anziehungskraft der Mrse.
Obgleich es die Presse in  den letzten Monaten an W arnun­

gen vor Börsenspekulationen nicht hat fehlen lassen, und obwohl 
erst der portugiesische Staatsbankerott wieder so manchen deutschen 
Kapitalisten um sein Geld gebracht hat, begiebt sich das P riva t- 
publikum immer noch auf den gefährlichen Boden der Börsen­
spekulation, läßt sich durch Zirkulare oder Prospekte blenden 
und risk irt, in  der Hoffnung auf einen höheren Gewinn, sein 
Kapital, anstatt m it geringeren Zinsen vorlieb zu nehmen und 
sein Geld sicher anzulegen.

„Ungeachtet der großen Kapitalzerstörung —  so schreibt 
der Frankfurter Korrespondent der Münchener „Allgemeinen 
Zeitung" —  welche die Exkursionen des deutschen Publikums 
nach Argentinien und P ortuga l zur Folge hatten, ist die sort- 
ieugende K ra ft des Kapita ls eine so starke gewesen, daß an dem 
Wtrthschaftskörper als Ganzes jene W irkung nicht mehr gespürt 
wird und nur noch die einzelnen darunter zu leiden haben. Es 
hat sich in  der Ze it de« ZagenS und der Enthaltsamkeit a ll­
mählich wieder soviel neue K ra ft angesammelt, daß m it dem 
Erwachen der besseren S tröm ung auch ein starker D rang nach 
guten Anlagen sich geltend machte, ja  ein großer T he il des 
Publikums ist schon wieder über die traurigen Erfahrungen der 
hinter uns liegenden Periode so weit hinausgekommen, daß der­
selbe seine Berather nicht mehr in  erster L in ie  nach der Sicher­
heit, sondern vor allem nach der Aussicht auf Kursgewinn fragt. 
Gegen das Ueberhandnehmen derartiger S tröm ung sollte die unab­
hängige Presse m it aller Entschiedenheit F ron t machen. Ohne 
öuß w ir  einer prinzipiellen Ausschließung aller ausländischen und 
aller riskanten Anlagen da« W ort reden möchten, glauben w ir  
doch, daß diejenigen, welche m it bescheideneren M itte ln  zu 
rechnen haben, sich in  ganz schwerfälliger Weise auf solche 
Papiere beschränken sollten, deren Kurse sie nie nachzusehen 
Veranlassung haben, und den prickelnden Reiz einer schwan­
kenden Anlage, einer häufigeren Gelegenheit zu Umsätzen 
denjenigen überlassen sollten, welche an solche Emotionen 
gewöhnt find".

Diese Zuschrift an das genannte liberale B la tt ist be­
zeichnend: W ird  einerseits auf die »fortzeugende K ra ft des 
Kapita ls" hingewiesen, das als „Ganzes" jene zerstörende W ir ­
kung nicht mehr spüre, so muß doch anderseits, wohl auch im  
thetlweisen Interesse der „solideren" Börsenkretse, zugegeben 
werden, daß die Anziehungskraft der Spekulation auf das Klein- 
kapital verhängnißvoll wirkt. Und doch vermag die Börse das 
kleine Kapita l nicht zu entbehren; sie saugt alles auf, und dann 
ist es kein Wunder, wenn sich die „fortzeugende K ra ft"  bewährt 
und der „Wirthschastskörper als Ganzes" keinen Schaden leidet.

Es hat eben nur eine Verschiebung des Eigenthums stattgefun­
den; das „Nationalvermögen" ist dasselbe geblieben, ob sich die 
Besitzer aus wenigen M illionären oder aus vielen Kleinkapitalisten 
zusammensetzen!

Aolitische Tagesschau.
Ueber den A u f e n t h a l t  des F ü r s t e n  B i S m a r c k  i n  

B a y e r n s  H a u p t s t a d t  liegen folgende Nachrichten vo r: Be i 
dem am Freitag vom akademischen Gesangverein vor der V illa  
Lenbach dargebrachten Ständchen waren circa 10 000 Personen 
aus den besten Gesellschaftskreisen Münchens anwesend. Zahllosen 
Hochrufen folgte das Abfingen des Liedes „Deutschland, Deutsch­
land über a lles", das von taufenden gesungen wurde und einen 
ergreifenden Eindruck machte. Fürst Bismarck dankte gerührt 
wiederholt vom Balkon herab. Nachmittags empfing der Fürst 
die Deputation städtischer Kollegien, wobei Bürgermeister Wide- 
mayr eine begeisterte Ansprache an den Fürsten hielt. Letzterer 
dankte in warmen W orten und führte u. a. aus: „D ie  Deutsche 
E inigung sei eine naturgemäße, weil sie dem Streben der ein­
zelnen deutschen Stämme entsprungen, welche alle T he il hätten 
an den großen fiebenziger Siegen. Es sei ein großes Glück, 
daß diese Einigung sich nicht gleich nach 1866 vollzog, weil 
damals eine geringere Aussicht auf den Bestand und den H a lt 
der deutschen Einigung vorhanden war. Jetzt ist sie, selbst in  
Wechselzetten, ein nicht mehr anfechtbares Werk." Des Fürsten 
Rede war in  allen Theilen m ild und warmherzig und von 
edelstem Patrio tism us erfüllt. D er Fackelzug der Studenten­
schaft m it etwa 1500 Fackeln und 20 Mufikkorps währte 
Stunden und verlief glänzend. D ie Burschenschafter brachten 
ein Hoch aus auf den Begründer des Reichs. Fürst Bismarck 
dankte fü r die herzliche Begrüßung und bat an dem, was unter 
dem alten Kaiser und Bayerns Regenten, dem erlauchten Kriegs­
kameraden, vor 22 Jahren errungen worden, festzuhalten m it 
eisernen Klammern. Nach Beendigung des Fackelzuges zog sich 
das Fürstenpaar von der Terrasse zurück, kehrte aber infolge 
der intensiven Hochrufe nochmals zurück. Der Fürst dankte 
nochmals herzlich, versichernd, daß die Eindrücke, die er aus 
Bayerns Hauptstadt hinwegnehme, ihn in  die Heimat, nach dem 
Sachsenwalde, begleiten werden bis an sein Lebensende. Frene­
tischer Jubel, wie München ihn noch nie erlebt, folgte diesen 
Worten. —  Am Sonnabend M ittag  12 Uhr erschien das 
Fürstenpaar im  Rathhause; zahlreiche Menschenschaaren jubelten 
dem Fürsten zu. I m  Saale des Gemeindekollegiums wurde der 
Fürst vom Bürgermeister W idemayr und dem Vorsitzenden des 
Gemeindekollegtums Henle feierlich begrüßt. Im  MagistratSsaal 
wurde dem Fürsten der Ehrentrunk gereicht, worauf der Bürger­
meister dortselbst eine Ansprache hielt.

D ie „ K r e u z z e i t u n g "  verlangt st r a f r e c h t l  ich es E in .  
s c h r e i t e n  ge g e n  d i e  B r ü d e r  des  B ' n a i  B ' r i t h ,  eines 
amerikanischen, zur Vereinigung der Juden gestifteten F r e i ­
m a u r e r - O r d e n s ,  von dem sich in  Preußen 18 Logen be­
finden. D ie „Kreuzzeitung" beruft sich auf ein Edikt von 1798, 
welches die Logen des Freim aurer-O rdens m it Ausnahme der 
M u tte r-L o g e  zu den 3 Weltkugeln, großen Landesloge und 
Loge Royal Park de l'A m itio  verbietet.

Dem „B e rlin e r Tageblatt" w ird  aus Z a n z t b a r  ge­
meldet, in  U s a g a r a  herrsche G ä h r u n g ,  welche zu einem offe­
nen Aufstand auszuarten drohe. D ie englische Mission am 
Kilimandscharo habe den Dschaggas in  Moschi Waffen und M u ­
n ition  geliefert. I n  Zanztbar werde die Auslieferung aller 
englischen Missionäre aus dem deutschen Kilimandscharo-Gebiet 
erwartet. Lieutenant von B ülow  ist in  M arangu begraben, 
Lieutenant W olfram s Leiche in  Moschi verbrannt. Es verlautet, 
Lieutenant Prince solle wieder nach dem Kilimandscharo gesandt 
werden.

D ie r a d i k a l - d e m o k r a t i s c h e  P a r t e i  der schwe i ze­
r i s chen  B u n d e s v e r s a m m l u n g  hat folgendes n e u e  P r o ­
g r a m m  angenommen: Vereinheitlichung des S tra f- und Z iv il-  
rechtes, Verstaatlichung des Eisenbahnwesens, Ausbau des V er­
sicherungswesens durch den S taa t, Errichtung einer Bundesbank 
m it Notenmonopol, Zündhölzer- und Tabakmonopol, Ausbau der 
Arbeiterschutz - Gesetzgebung sowie Wiederaufnahme der Be­
mühungen um eine internationale Fabrikgesetzgebung.

D ie f r a n z ö s i s c h - i t a l i e n i s c h e  L i g a  i n  T o u l o n  hat 
die In it ia t iv e  zu einem großen gegen die T ripe la llianc sgerichteten 
P r o t e s t m e e t i n g  ergriffen, welches Ende dieses Monats statt­
finden soll. Verschiedene italienische und französische Deputirte 
haben bereits Einladungen erhalten. —  Der arme „D re ib u n d !"

W ie sehr der F r a n z o s e  a l l e n  F r e m d e n  m i ß t r a u t ,  
beweist wieder die Absicht des Boulangisten M ery, die Regie­
rung Über die Gefahren zu interpelliren, welche der Landes­
vertheidigung dadurch drohen, daß der i n t e r n a t i o n a l e  N a -  
v i g a t i o n s k o n g r e ß ,  der im  J u l i  stattfinden soll, Ausflüge 
nach verschiedenen Kanälen und Häfen in  Aussicht genommen 
hat. M öry  w ill in  seiner In te rpe lla tion  darauf hinweisen, daß 
sich unter den Theilnehmern des Navigationekongreffes 53 
Deutsche, 19 Oesterreich» und 5 Ita lie n e r befinden. —  M an 
w ird hoffentlich über diese In te rpe lla tion  zur Tagesordnung 
übergehen.

Gegenüber der Behauptung russischer B lä tte r, die W e r ­
b u n g  des P r i n z e n  F e r d i n a n d  u m  d i e  H a n d  e i n e r  
e n g l i s c h e n  P r i n z e s s i n  sei kläglich gescheitert, führt die 
„Kreuzzeitung" an, der Z a r  sel bst  habe sich in  England einen 
K o r b  f ü r  s e i n e n  E r b e n  g e h o l t ,  weil die M u tte r der 
erstrebten B ra u t und diese selbst von einem Glaubenswechsel 
nichts wissen wollten.

Je mehr in R u ß l a n d  die wirthschaftliche und finanzielle 
Noth steigt, um so häufiger werden die Gerüchte von der „ A n ­
n ä h e r u n g "  d e s  Z a r e n r e i c h s  a n  D e u t s c h l a n d  wieder­
holt. So w ird jetzt nach einer B erliner Meldung der „T im e s " 
die Möglichkeit einer handelspolitischen Annäherung an die 
westlichen Staaten ins Auge gefaßt. Der B erline r Korrespon­
dent der „T im e s " w ill wissen, daß die M in ister des Kriegs und 
der M arine  gegen eine Zollermäßigung seien, da sie die Schutz­
zölle zu Gunsten der russischen Industrie  fü r unentbehrlich halten, 
wenn Rußland seine eigene Unabhängigkeit und Sicherheit als 
ein unabhängiger S taa t bewahren wolle. Autoritäten aber, 
welche den Ernst der wirthschaftlichen Lage Rußlands genau 
kennen, befürworten den P lan . D e u t s c h l a n d  sei jedoch ent­
schlossen, k e i n e  Z u g e s t ä n d n i s s e  zu machen, ausgenommen 
wenn die hohen russischen Einfuhrzölle auf Eisen und Kohlen er-

Sm Tode vereint.
Roman von B. R i e d e l - A h r e n s .

------------------- (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

„S tephan! Das ist in  der T ha t eine angenehme Uebei 
^schung; was in  aller W elt führt Dich hierher?"

„Laß  D ir  erzählen," antwortete Stephan Roberts, währen 
?  in seiner lebhaften Weise den H ut von dem schwarzlockige 
vaar nahm und sich dem Freunde und einstigen Studtengenoffe 
rl^übersetzte. „ Ic h  habe D ir  in  meinem letzten Briefe g, 
^ " b c n ,  daß ich die Medizin an den Nagel gehängt und mi< 
kt-» Baufach gewidmet. V o r einem halben Jahre schrieb di 
iu ^ Behörde eine Konkurrenz fü r den besten E n tw urf eine 

anenden Kurhauses aus, und unter den vierundzwanzi 
der Ä ^ * u e n  Plänen wurde der meinige auSerwählt. Glück mu 
bara» ^ 4  haben! Na, m ir Hais bis dahin wahrhaftig n ifl 

"-gefehlt!"
spiel s Wtlson beobachtete m it Interesse das geistvolle Miene» 
beacht Freundes, dessen auffallende Schönheit niemand ur 
lchaii», ^ e n  konnte. Um die von einem kleinen Bärtchen b, 
einzig Lippen lag ein sieggewohntes Lächeln, als sei die Erd 
glän,. 'bm als Schauplatz seiner Freuden zu dienen; aus de 
^benskraft Augen blitzte der frohe M u th  überfließend«

iu haben w ir  Aussicht, Dich längere Ze it in  Hilgenbur 
fragte der Arzt.

a lle rd in ,  E Glück ist den edlen Spießbürgern von Hilgenbur 
nicht r bestimmt," erwiderte der andere lachend. „Fürcht
ich Hz auch hier über die Stränge schlagen könnte, den
werden "^sseradem  Wege, ein höchst respektabler Bürger z 
Hch bin - ^  bein faulen Schlendrian von ehemals ist'S vorbe 
S»r nick»« Ueberzeugung gekommen, daß ein Mensch, de 
A tz  '  „schließlich doch ein etwas überflüssiges Rad ar
Py w irk  n .? ? "^» d e n  Wagen der Weltordnung ist! Ich  denk« 

« "M  m it m ir zufrieden sein, alter Recke!"

„Gänzlich hatte ich die Hoffnung ja  niemals aufgegeben," 
meinte Orland trocken. „Obgleich D u  immer ein unverbesser­
licher Leichtfuß warst, steckte doch kein schlechter Kern darin. 
Doch, was ich sagen wollte. D u  erlaubst m ir doch, Dich zum 
Mittagessen bei uns einzuladen?"

„ M i t  bestem Danke angenommen! Ich speise ohnehin nicht 
gern im  Hotel, wo ich vorläufig Wohnung genommen. Heute 
Nachmittag werde ich der Fam ilie  des Professors Flemmig, die 
hier in  der Nähe wohnen soll, meinen Besuch machen. B ist D u  
vielleicht dort bekannt?"

„A lle rd ings ," sagte O rland überrascht; „kennst D u  die Leute 
bereits von früher?"

„U nd w ie !"  entgegnete Stephan m it ausdrucksvollem Lächeln; 
„habe ich in  Göttingen niemals etwas darüber gegen Dich erwähnt? 
Sicher! D u  hast es nur vergessen. Während ich in  A lton« das 
Gymnasium besuchte, befand ich mich als Pensionär in  der Fa­
m ilie  des Gehetmraths Ltndström. D ie Töchter des Hauses ver­
kehrten lebhaft m it den Nichten Flemmigs, der in  demselben 
Hause, eine Treppe höher, wohnte. Natürlich wurde auch von 
m ir die Bekanntschaft m it den allerliebsten Backfischen angebahnt, 
—  m it F räule in Edda und der schwärmerischen kleinen Sonia. 
Ich freue mich auf das Wiedersehen! W ie haben sich die Mädchen 
entwickelt?"

„Ic h  bin glücklicher Weise in  der Lage, D ir  genaue Aus­
kunft darüber geben zu können," bemerkte Orland, indem er den 
Rest seines Weines ausgetrunken. „Edda ist ein prächtiges Mädchen 
geworden, und die „kle ine" S on ia  ist seit gestern glückliche 
G attin  des Schiffs-Kapitäns Jens von Westlund, m it dem sie sich 
zur Ze it auf einer Hochzeitsreise befindet."

Stephan Roberts, welcher soeben im  Begriff war, Messer 
und Gabel an die bestellten Spiegeleier zu setzen, ließ die Hände 
sinken und sah den Freund verdutzt an. „Verhe ira thet?! —  
S o  rasch —  ei, ei, wer hätte gedacht, daß die kleine Hexe mich 

> so gründlich vergessen hat! W as ist denn dieser Seebär, dem sich 
das zarte K ind zu eigen gab, eigentlich fü r ein Mensch?"

„Kapitän von Westlund ist einer jener M änner, wie man 
sie heutzutage leider nur selten findet, eine einfache, offene N atur, 
ein M ann, der gestählt auf dem freien Meere, in  ewigem Kampfe 
m it den elementaren Gewalten und in  aufopfernder Liebe zu 
den Wissenschaften, sich die Reinheit der Seele und des Herzens 
bewahrt hat."

„S o ? ! Und wo in  aller W elt lernte sie dieses Pracht­
exemplar der M änner kennen?"

„E r  war zum Besuch bei einer m ir befreundeten Fam ilie, 
—  zugleich gezwungen, sich von den Folgen eines doppelten 
Armbruchs zu erholen, den er während eines starken Sturmes 
auf der Nordsee erlitten. E r sah S on ia  und verliebte sich sterblich. 
Und sie, die, wie sie gesagt, stets eine große Vorliebe fü r den See­
mannsstand empfand, nahm die Huldigungen des kühnen Nord­
polfahrers an. Ich glaube nicht, daß sie m it diesem Führer durch 
das Leben schlecht fä h r t!"

Der junge Arzt hatte sich bei diesen Worten erhoben ; er 
zog seine Uhr und sagte: „E s  ist nicht weit von zwölf, —  w ir 
haben lange geschwatzt; laß uns aufbrechen, S tephan! —  Wenn 
meine M u tte r uns ein freundliches Gesicht entgegenbringen soll, 
müssen w ir vor allen Dingen pünktlich sein."

D ie Freunde verließen den Gasthof und schlugen den Weg 
nach der Uferstraße ein.

A ls  sie das weiße Haus m it den grünen Jalousien betraten, 
hatte der Doktor eine sonderbare E m pfindung ; ihn überkam 
plötzlich eine Ahnung, daß die bestrickende Persönlichkeit Roberts 
vielleicht nicht ohne Eindruck auf das leicht empfängliche Herz 
seiner jungen Schwester sein möge. Dieser Gedanke erfüllte ihn 
m it Unbehagen.

Stephan benahm sich sowohl der M u tte r wie auch der 
Schwester des Arztes gegenüber m it so feinem Takt, daß D r. 
W ilson seine Befürchtungen schwinden sah und dem Freunde 
fü r die nächsten Tage, solange er sich noch nicht eingerichtet, die 
Gastfreundschaft seines MittagSttscheS anbot.

S o  waren beinahe zwei Wochen verflossen. S on ia , oder wie



mäßigt werden. —  D am it würde es nur richtig handeln. -  - 
Der russische Finanzminister Herr von Wyschnegradski hat nach 
telegraphischer Meldung Petersburg nicht, wie neuerdings von 
dort berichtet wurde, auf drei Wochen, sondern auf drei Monate 
verlassen. D a rin  liegt die Gewißheit, daß in  absehbarer Zeit 
an Verhandlungen behufs einer w i r t h s c h a f t l i c h e n  A n n ä h e ­
r u n g  zw i s c hen  D e u t s c h l a n d  u n d  R u ß l a n d  n i ch t  zu 
d e n k e n  ist. Der Schluß ist gerechtfertigt, daß in  Petersburg 
die P arte i, welche jede Herabsetzung der Einfuhrzölle im P rinz ip  
verw irft, wiederum zur Herrschaft gelangt ist.

Am 1S. J u n i hat in  A s tra c h a n  auf dem K a l m ü c k e n -  
Bazar die Verlesung eines allerhöchsten Befehls stattgefunden, 
demzufolge das gemeine V o l k  d e r  K a l m ü c k e n  von den herr­
schenden Klassen u n a b h ä n g i g  e r k l ä r t  und dem gemeinen 
Volke da« R e ch t f r e i e r  B e w o h n e r  des Landes ertheilt 
wurde. W ie die „N ow . W r."  ausführt, wurden dadurch 150 000 
Menschen befreit, die sich in  moralischer und ökonomischer Er- 
ntederung und in  faktischer Sklaverei in den Händen einer ge­
ringen Gruppe „Steppenherren" befanden. Es schwindet damit 
die letzte S p u r des Sklavenelements in  dem russischen Gesetze.

Deutsches Brich.
B erlin . 25. J u n i 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute früh 8 Uhr in Kiel 
eingetroffen und hat sich in  Begleitung des Prinzen Heinrich an 
Bord der „Hohenzollern" begeben. Später wohnte der Kaiser 
an Bord der Segelyacht „ I re n e "  der internen Regatta des 
kaiserlichen Nachtklubs bet, am welcher 62 Boote der M arine 
theilnahmen.

—  Das italienische Köntgspaar ist heute vormittags 9 Uhr 
in  Frankfurt a. M . eingetroffen. Der König nahm die Parade 
über das 1. hessische Husarenregiment N r. 13 ab und zog an 
der Spitze desselben in  Bockenheim ein, wo er das Frühstück im 
Offizierskafino einnahm. D ie Königin war inzwischen nach 
Homburg v. d. H. zum Besuch der Kaiserin Friedrich gefahren, 
wo kurz nach M ittag  auch König Humbert eintraf.

— D ie Kronprinzessin von Schweden hat heute von Potsdam 
aus die Heimreise angetreten.

—  Fürst Bismarck empfing gestern Nachmittag in München 
den Besuch des Prinzen Alfred von Edinburgh und erwiderte 
denselben später.

—  Zum  Präsidenten des Reichs-Patentamts wurde Geh. 
Rath v. Könen ernannt.

—  D ie Kommission fü r Arbeiterstatistik hat bei Aufstellung 
ihrer Geschäftsordnung u. a. beschlossen, daß den zu den Sitzun­
gen der Kommission zuzuziehenden Arbeitgebern und Arbeitern 
nur berathende S tim m e zustehe, also nicht auch das Recht der 
selbständigen Antragstellung. D ie Erhebungen betreff« der Arbeits­
zeit im Bäckerei- und Konditoreigewerbe, im  M üllere i- und im 
Handelsgewerbe finden durch Fragebogen statt, deren In h a lt  die 
Kommission eingehend erörtert.

—  Der erste norddeutsche Antisemitentag wurde heute im  
Hohenzsllernsaale des festlich geschmückten „Germaniahauses" in 
der Chausieestraße abgehalten. Anwesend waren bet der E r­
öffnung um 12 Uhr etwa 700 Personen. D ie Leitung wurde 
durch Akklamation dem Vorsitzenden des deutschen Antisemiten­
bundes Herrn W itte übertragen, der die Versammlung m it 
einem Hoch auf den Kaiser eröffnete. I n  den Vorstand wurden 
ferner gewählt: P fa rre r Roedenbeck-Poisdam, D r. Tesdorf-Han- 
nover, G rah'-Ham burg, P o h l-B e r lin ,  Schulmeyer - Hamburg, 
G iebler-Berlin und Schwcnnhagen-Berlin u. a. Den ersten 
Vortrag hielt der Chefredakteur D r. Bachler über den A n ti­
semitismus, seine politischen und sozialen Aufgaben in  Nord- 
deutschland.

—  Z u r Kautionsstellung fü r den wieder verhafteten Rektor 
Ahlwardt gehen bei der Expedition der „S taatsbürger-Zeitung" 
täglich kleinere und größere Beträge —  bis zu 10 000 Mk. —  
ein. Unter diesen Umständen w ird die geforderte Kaution von 
50 000 M k. bald gedeckt sein.

—  Abermals m it Beschlag belegt wurde, der „S taatsb. 
Z tg ." zufolge, gestern in  der Georg Höppner'schen SortimenS- 
buchhandlung, Krausenstraße 49, die Druckschrift des Rektors 
Ahlwardt „Judenflin ten I .  T h e il" , und zwar auf Grund der 
§§ 185, 186 Reichsstrafgesetzbuchs.

— Gegen den verantwortlichen Redakteur der „Freis. Z tg .", 
Herrn W erth, ist wegen Bemerkungen über eine Jagd des 
Kaisers in  der Schorsheide Anklage wegen Majestätsbeletdigung 
erhoben worden.

sie jetzt gennant werden mußte, Frau von Westlund, war von ihrer 
Hochzeitsreise zurückgekehrt; aber allein, denn ih r Gatte weilte 
bereits auf der See.

An einem sonnenhellen Nachmittage betrat die jugendliche 
Strohw tttw e zum ersten M ale wieder in Begleitung der Frau 
von Berndt den Garten, wo die Rosen, ihre Lieblingsblumen, 
die duftigen KnoSpenhüllen^zu sprengen begannen.

„ Ic h  habe nicht erwartet, Sonta, Dich in  so gedrückter 
S tim m ung zurückkehren zu sehen," sagte die Tante.

„Kannst D u  da« nicht begreifen, Tante Sophie? A ls  er 
auf dem langsam verschwindenden Schiffe stehend immer wieder 
zu m ir hinüberwinkte, die ich weinend am Ufer zurückblieb, da 
war es m ir, als dürfe er nicht gehen und ich müsse ihn fest­
halten. Ich kann diesen Eindruck nicht los werden!"

„D u  wirst Dich nach und nach an diesen Gedanken gewöh­
nen, K ind."

„G ewiß, — m it der Ze it, —  aber — "
„E x is tirt schon ein „aber" in  Deinem jungen Glück?"
„Ic h  fühlte eine heimliche Sorge zum ersten M a l in  m ir 

erwachen, als m ir Jens voll freudigem Stolzes das D ip lom  
seiner Ernennung als Befehlshaber der „F rig g a " überreichte; 
seinem Wiffensdrange war es hierm it von neuem gestattet, jene 
unw irtlichen  Regionen des arktischen Weltmeeres zu erforschen. 
Plötzlich ergriff es mich wie Eifersucht gegen diese Wissenschaft, 
welche ihn die Trennung von m ir beinahe vergessen ließ. D u  
selbst hast es gehört, wie begeistert er von seinen P länen sprach, 
wie bereitw illig er sich zeigte, sein Leben dem unbestimmten 
Ziele zu weihen. Mich berührte es schmerzlich, als ich erkennen 
mußte, wieviel theurer ihm dieses war, als ich. Seine Lieb- 
kosungen kamen m ir vor wie solche, die man einem Kinde zu 
T h e il werden läßt."

»Ich begreife diese Eifersucht; aber D u  darfst Dich dersel­
ben nicht hingeben, Sonia . Aus Liebe zum Meer und zur Wissen­
schaft wählte D ein Gatte seinen Beruf, lange bevor er Dich

—  In fo lg e  einer Bekanntmachung im  „Reichsanzeiger" vom 
Jahre 1890 find dem Reichsschatzamte bisher 107 956 Schuld­
verschreibungen der österreichischen Staatsprämienanleihe von 
1860 zur P rü fung  ihrer Abstempelung vorgelegt worden. Dabei 
erwies sich die Abstempelung von 868 Losen als gefälscht. I m  
„Reichsanzeiger" w ird eine eingehende Darstellung der Fälschungs­
merkmale gegeben.

Breslau, 25. Ju n i. Der Univerfitätsprofeffor Geh. Medi­
zinalrath Biermer ist gestorben.

München, 26. Ju n i. W ie die „Neuesten Nachrichten" 
melden, empfing Fürst Bismarck auch den Besuch des Prinzen 
Ferdinand von Koburg und stattete demselben im Schlosse Bteder- 
stein einen Gegenbesuch ab.___________________________________

Ausland.
Wien, 25. Ju n i. Der österreichische Valutaausschuß hat die 

Ablehnung der Nickelprägung beschlossen und die Verhandlungen 
bei § 11 wieder eröffnet.

London, 25. Ju n i. W ie den „T im e s " aus Petersburg 
gemeldet w ird, befürchtet man den Ausbruch einer Hungersnoth 
in  sieben der Gouvernements, welche voriges Jahr schon von der 
Mißernte heimgesucht worden waren.

Stockholm, 26. Ju n i. D ie schwedische Regierung hat durch 
besonderen Beschluß ihre General-Postverwaltung ermächtigt, m it 
der deutschen NeichSpostverwaltung eine Uebereinkunft darüber 
zu treffen, daß bei der Versendung von gewöhnlichen Packeten 
zwischen Schweden und Deutschland vom 1. J u l i  d. I .  ab der 
Maximalbetrag von Postvorschüffen auf eine Postvorschußabgabe 
auf 360 Kronen oder 400 Reichsmark erhöht w ird.___________

Arovinzialnachrichten.
(D Culmsee, 26. Jun i. (Verschiedenes). I n  der heutigen Sitzung 

des hiesigen katholischen Lehrervereins hielt Herr Huse-Culmsee einen 
Vortrag über das Thema: „Die Pädagogik unseres göttlichen Heilandes", 
wofür dem Vortragenden reicher Beisall gespendet wurde. Aus V or­
schlag des Vorsitzenden wurde beschlossen, eine Vereinsbibliothek zu grün­
den, wozu in erster Linie an die Geistlichkeit die Bitte gerichtet werden 
soll, dies Unternehmen mit ihren zahlreichen Werken kräftig zu unter­
stützen. Es ist sicher anzunehmen, daß die Unterstützung nicht ausbleiben 
wird. —  Die durch den am 6. Januar erfolgten Tod des Kreisschul- 
inspektors Kittelmann erledigte Kreisscbulinspektorstelle des Sckulaufsichts- 
bezirks Culmsee ist bis dahin unbesetzt gewesen. M it  der Verwaltung  
dieses Bezirks während der Vakanz war der stellvertretende Kreisschul- 
inspektor Herr Richter in Thorn betraut. Herr Richter hat sich in dieser 
kurzen Zeit seiner Vertretung bei den Lehrern des genannten Bezirks in 
amtlicher und privater Beziehung allgemeine Achtung und Liebe erworben. 
Jetzt soll diese Stelle, wie bestimmt verlautet, endgiltig besetzt werden. 
Als Nachfolger ist der Kreisschulinspektor Herr Dr. Hubrich aus Stras- 
burg Westpreußen ernannt. Der Culmseeer Aussichtsbezirk, welcher im 
Jahre 1886 eingerichtet wurde, bekommt somit den dritten Kreisschul­
inspektor. —  Der in verschiedenen Gegenden wüthende Wind hat auch 
bei uns seine Spuren hinterlassen; hauptsächlich sind es die Obstgärten, 
in welchen der Wind bedeutenden Schaden angerichtet hatte; fast die Hälfte 
des Obstes ist durch denselben abgerissen worden, so daß die Garten­
pächter, deren diesjährige Pachtverträge schon abgeschlossen gewesen, be­
trächtliche Verluste erleiden.

Graudenz, 25. Jun i. (Zum Kommandanten von Graudenz) ist, 
wie verlautet, der Oberst v. Oesseld, Kommandeur des 10. Grenadier- 
Regiments in Breslau, ernannt.

* Graudenz, 26. Jun i. (Eingegangene Zeitung). Der vor einigen 
Monaten, wie es hieß unter M ithilfe einiger hiesigen Kapitalisten, als 
Konkurrenzunternehmen gegenüber dem „Geselligen" begründete „Grau- 
denzer Generalanzeiger", welcher anfänglich täglich, zuletzt aber nur noch 
einmal wöchentlich erschien, hat mit dem gestrigen Tage gänzlich zu er­
scheinen aufgehört.

):( Krojanke, 26. Jun i. (Zurückgegangene Konjunktur). Die hie­
sigen Wollhändler haben aus dem Berliner Wollmarkte recht empfindliche 
Verluste gehabt. Der auf unseren O rt entfallende Gesammtschaden wird 
nach ungefährer Berechnung auf ca. 9000 M ark geschätzt. Die Ueber- 
produktion überseeischer Wolle hat auch in diesem Jahre unsere Produ­
zenten konkurrenzunfähig gemacht. Andererseits hat aber auch der wegen der 
ausnehmend früh beendeten Schasschur unter großen. Andränge stattge­
habte Versandt heimischer Wolle lähmend auf den Geschäftsgang gewirkt.

88 Tchloppe, 25. Jun i. (Sturm . Besitzveränderung. Konkurs. 
Kuriosum. Verhaftung). Gestern wüthete hierselbst ein orkanartiger 
Sturm . Derselbe hat besonders auf dem Lande bedeutenden Schaden 
angerichtet, indem er viele Häuser ihrer Dächer beraubte oder doch die­
selben stark beschädigte, meterdicke Bäume entwurzelte und das Obst von 
,den Bäumen schüttelte. Empfindlichen Schaden haben besonders viele 
Landwirthe dadurch erlitten, daß ganze Strecken guten Bodens fußhoch 
mit fliegendem Sande bedeckt wurden. —  DaS Filter'sche Mühlengrund- 
stück hierselbst ist für den Preis von 24 900 M ark in den Besitz des 
Herrn Bauer aus ArnSwalde und das Grundstück des Tischlermeisters 
Meding für den Preis von 6600 M ark in den Besitz des Uhrmachers 
Grams hierselbst übergegangen. —  Ueber das hiesige Putzgeschäst der 
Fräulein Jda Gerlack ist der Konkurs eröffnet worden. —  Einen 
heiteren Vorfall erlebte kürzlich ein Geschäftsmann aus hiesiger Gegend. 
Derselbe hatte einer allgemein als wohlhabend bekannten Frau  einen 
Zahlungsbefehl zustellen lassen, weil sie eine Forderung für Waaren 
von 15 M ark ungeachtet mehrmaliger Mahnung nicht bezahlte. Nach

gekannt; wenn ihn dieser noch heute m it Befriedigung erfüllt, 
so darfst D u  ihm doch nicht deshalb zürnen. Ich im  Gegen­
theil, ich finde es anerkennenswerth, wenn er sich auch jetzt noch 
in  den Fesseln inniger Liebe unentwegt auf seinen Posten be- 
giebt und das erstrebte Z ie l sturmfest, in strenger Pflichterfül­
lung verfolgt."

I n  diesem Augenblick tra t Edda aus dem Hause und 
näherte sich den beiden. „ W ir  erhalten Besuch, M a m a !" rief 
sie aus; „vom Küchenfenster aus bemerkte ich D r. W ilson und 
seinen Freund von Hilgenburg herkommend. Weißt D u schon, 
S on ia , daß Stephan Roberts hier ist, um das neue Kurhaus 
zu bauen?"

„Stephan R oberts!" wiederholte S onia  sichtlich betroffen; 
„das ist ein höchst seltsames Zusammentreffen! W ir  haben 
manche heilere Stunde m it ihm verlebt, weißt D u  noch, Edda?"

„Gewiß weiß ich es noch," entgegnen die Gefragte. „A u f 
Dich hatte er es stets ganz besonders abgesehen. Erinnerst D u 
Dich noch, wie er m ir einmal eine Ohrfeige gegeben, weil ich, 
um ihn zu ärgern, hartnäckig behauptete, der greuliche lange 
Sekundaner sei Deine Flamme?"

S onia  nickte lächelnd, „E r  besuchte Euch während meiner 
Abwesenheit?"

„S oga r zwei bis d re im a l; nicht wahr, Mama? D u wirst 
ihn gleich sprechen können; er kommt m it dem D o k to r; doch 
da find die Herren schon."

Frau von Berndt sah heute leidender aus, als in den letz­
ten Tagen, so daß Edda, die m it anbetender Liebe an der 
M utte r hing, einen besorgt fragenden Blick zu dem Arzt hin- 
überwarf, als wünsche sie von ihm eine trostvolle Erklärung 
erlangen zu können.

„E s  ist kein Grund zur Befürchtung vorhanden," beantwor­
tete er die stumme Frage, sobald es ihm vergönnt war, unbe­
merkt einige Worte m it der besorgten Tochter zu wechseln. „ Ih re  
M utte r füh lt sich nur in  Folge einer Erkältung etwas angegrif-

Erhalt des betreffenden Zahlungsbefehls begab sick die Frau  zu dem Ge­
schäftsmanne, um möglichst vor der Fordernng noch etwas herunter­
zuhandeln, mit den Worten: „Föften M ark is doch'n beten vel; dä 
betahl'k ne." „Na, denn giff Se fief Dahler; is Se denn danneh te- 
srehn?" erwiderte der Gläubiger. „Ja, fies Dahler will'k woll betahlen, 
awer kene föften M ark!" Und im Bewußtsein, ihrer Kasse einen guten 
Bortheil verschafft zu haben, bezahlte sie die Forderung mit fünf Thalern 
und selbstredend außerdem die Kosten. —  Der Dachdecker M artin  Hell­
wich von hier ist wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit, began­
gen an einer Arbeitsfrau in Tremsen, verhaftet und in das Justizgesäng- 
niß nach Sckneidemühl abgeführt worden.

E lb in g , 24. Jun i. (Vor dem Schwurgericht) begann heute ein 
Prozeß, der wegen der Person des Angeklagten in unserer Stadt und 
deren Umgegend großes Aussehen erregt. Angeklagter war derehemalige 
Guts- und Ziegeleibesitzer D r. jur. Orbanowski aus Reimannsfelde, dem 
wissentlicher Meineid, Verleitung zum Meineide, Brandstiftung und ver­
suchter Betrug zur Last gelegt wird. E r wurde wegen Meineides und 
versuchten Betruges zu 2 Jahren und 2 Monaten Zuchthaus verurtheilt 
und von der Anklage der Brandstiftung freigesprochen.

Allenstein, 25. Jun i. (E in  recht schweres Vergehen gegen das 
Nahrungsmittelgesetz), dessen sich der Fleischer Paul Salk in Gemeinschaft 
mit seinem Vater, dem W irth Salk aus Wittmannsdorf schuldig, gemacht 
hat, erfuhr in der letzten Schwurgerichtssitzung hierselbst seine Sühne. 
Paul Salk schlachtete im Dezember v. I .  für seinen Vater ein Schwein, 
das am andern Tage in Hohenftein verkauft werden sollte, verkaufte aber, 
noch ehe das Fleisch untersucht worden war, einzelne Stücke an D orf­
bewohner, so auch an den Lehrer Grätsch, der zugleich Fleischbeschauer 
ist. Dieser untersuchte, nachdem freilich die Familie davon schon zu 
M ittag genossen hatte, ein Stück des Fleisches und fand es zu seinem 
Schrecken voll Trichinen. Sofort benachrichtigte er davon den Fleischer, 
der jedoch grob wurde und ihm vorwarf, böswillig seinen R uf zerstören 
zu wollen; das Fleisch sollte am andern Tage in Hohenftein untersucht 
werden. Daraus erstattete Lehrer Grätsch die Anzeige gegen beide Salk. 
Diese schlachteten jedoch «in zweites Schwein, ließen in Hohenftein dessen 
Fleisch untersuchen und gaben nun vor, das Fleisch des ersten Schweines 
sei trichinenfrei, was sie durch das Attest über das zweite trichinenfreie 
Schwein zu erhärten suchten. Ja , die sauberen Kumpane besaßen die 
Frechheit, am andern Tage Fleisch von dem trichinösen Schwein neben 
dem Fleisch des andern Thieres zu verkaufen. Da beide Salk dieses 
Verbrechen mit dem vollen Bewußtsein der Strafwürdigkeit begangen 
haben, so verurtheilte sie das Gericht zu vier Jahren Gefängniß und 
Ehrverlust auf gleiche Dauer.

Königsberg, 25. Jun i. (Der gestrige starke Sturm ) hat in den 
Haffs zahlreiche Sckiffsunfälle verursacht. I m  Kuriscken Haff kenterte 
ein Fischerboot; die Fischer sind ertrunken. I n  frischen Haff wurde ein 
Fischerbot von den Wellen über einen Damm geschleudert und zer-schellt.
Die Obsternte der Stadt ist fast vollständig vernichtet.

Stallupönerr, 22. Jun i. (E in  sonderbarer Vorfall) ereignete sich , 
kürzlich im Angerapper Walde. E in  Junge halte beabsichtigt, ein auf 
einem Baume befindliches Eulennest auszunehmen, war aber von dem 
Vogel, einem großen Uhu, mit Scknabel- und Flügelhieben in die Flucht 
getrieben worden, so daß er seine Absicht hatte aufgeben müssen. Als 
am anderen Morgen ein H irt seine Heerde in den Wald trieb und in 
die Nähe des Nestes kam, stürzte sich der Uhu aus den nichts Böses 
ahnenden M an n  und verletzte ihn mit Krallen und Schnabel derart, 
daß er acht Tage seinen Dienst nicht versehen konnte. E in  wohlgezielter 
Schuß eines Inspektors, welcher von dem Vorfall in Kenntniß gesetzt 
war, machte später dem Leben des gefährlichen Thieres ein Ende.

^  (Oftd. Grenzb.)
Fordon, 24. Jun i. (Streik). Gestern Morgen haben über 100 

Arbeiter ihre Arbeit bei dem Brückenbau niedergelegt, wobei es zu ernst­
lichen Auftritten kam. Mehrere Arbeiter, die ihre Arbeit fortsetzten, 
wurden von den Streikenden arg zugerichtet. Mehrere Verhaftungen 
sind vorgenommen. Die Rädelsführer wurden sofort entlassen; die 
übrigen nahmen ihre Arbeit heute früh wieder auf. Der Lohn ist von 
2 M . auf 2,20 M . erhöht worden. (B r. T.)

Bromberg, 24. Jun i. (Der Flößerstreik) an der 9. Schleuse ist 
heute beendet worden. Die Arbeiter haben sämmtlich die Arbeit wieder 
aufgenommen.

e S tre lno , 25. Jun i. (Brand mit Menschenverluft). Die E in ­
wohnerfrau Kiischbaum in Abbau Wilhelmowo ließ heute ihren etwa 
3jährigen Knaben Franz allein zu Hause, um ihrer Beschäftigung nach­
zugehen. Durch die Unvorsichtigkeit der M utter hatte das Kind Streich­
hölzer zu erlangen gewußt und mit denselben das Bett in Brand gesetzt.
Als die M utter nach Hause kam, fand sie die ganze Stube in Brand 
und das Kind von dem Rauche erstickt vor. Die sämmtlichen Sachen 
der Kirsckbaum'schen Eheleute, von welchen der M an n  auswärts arbeitete, 
sind vollständig von dem Feuer vernicklet worden.

o Posen, 26. Jun i. (Der Kultusminister Dr. Bosse) ist heute Nack- 
mittag in Begleitung des Provinzial-Sckulraths Vater, früher in Brom- t 
der-, aus Berlin hier eingetroffen Beide Herren statteten bald darauf 
dem kommandirenden General von Seeckt, dem Konsiftorial - Präsidenten 
v. d. Grüben und dem Erzbisckof D r. v. StablewSki Besucke ab. Abends 
fand bei dem Oberpräsidenten Freiherrn von Wilamowitz - Möllendorff 
ein Diner statt, zu welckem die Spitzen der Behörden geladen waren.
M it  der Besicktigung der Schulen soll morgen begonnen werden.

ôkalrrachrichten.
Thor», 27. J u n i 1892.

—  (M il i t ä r is c h e s ) .  Gestern Abend traf, wie gemeldet. Sein« 
Excellenz der kommandirende General deS 17. Armeekorps Herr General­
lieutenant Lentze hier ein und besichtigte heute früh 2 Bataillone des 
Infanterieregiments v. Borcke. Morgen folgt Besichtigung deS In fanterie ­
regiments v. d. Marwitz. E in  Zapfenstreich findet nicht statt. —  Heute 
früh marschirte das Artillerieregiment N r. 11 mit feldmarschmäßigem

fener. Edda," fügte er dann leiser hinzu, „ich muß S ie  wo­
möglich noch heute, wenn auch nur eine Viertelstunde, ungestört 
sprechen; ich habe einen Entschluß gefaßt, den ich nicht aus­
führen w ill, ohne Ih re  Meinung gehört zu haben."

E r hatte zwar leise, aber in  so ernstem und bestimmtem 
Tone gesprochen, daß Edda keinen Widerspruch erheben mochte. 
„Gehen S ie  um acht Uhr den Strandweg entlang," flüsterte sie 
ihm zu ; „ich werde mich um jene Z e it in  der Kltederlaube 
hinter der M auer befinden."

Der Doktor nickte zum Zeichen des Einverständnisses und 
ging dann schweigend neben ihr her.

Zwischen S on ia  und Stephan fand unterdessen eine leb­
hafte Unterhaltung statt.

I n  der ersten M inute des Begegnen« hatte die jugendliche 
S trohw ittw e verw irrt geschwankt, ob das trauliche „ D u " ,  wel­
ches früher zwischen ihnen geherrscht, aber auch jetzt noch aus­
recht zu halten sei.

Da hatte er schon ihren Namen genannt —  Sonia  ^  
und fast wie V o rw urf klang das W ort aus der vo lltö n en d  
S tim m e ; ih r Herz klopfte schneller, und unwillkürlich ve rid ^  
sie es, dem Jugendgefährten in  die strahlenden Augen zu b lt< ^ ' 
welche m it solcher aufrichtigen Bewunderung an ihrem A n M  
hingen.

Der Architekt war in  hohem Grade überrascht. Aus dem 
hageren fünfzehnjährigen Backfisch hatte sich nach kaum br 
Jahren eine Jungfrau von seltenem Liebreiz entwikelt. Z " "  
ersten M a l im Leben empfand er einerVertreterin des schAu 
Geschlecht« gegenüber etwas wie Scheu und Hochachtung. 2)t 
veranlaßte ihn, vor S on ia  seine besseren Eigenschaften glänz 
zu lassen und jene burschikosen Ausdrücke zu meiden, in den 
er sich oft erging. „W ird  Ihnen  das gänzlich zurückgezoge^, 
Leben nicht m it der Ze it eine recht schwere Bürde werden - 
fragte er im  Laufe der Unterhaltung.

(Fortsetzung folgt).



Gepäck zu einer mehrtägigen Belagerungsübung bei F o rt V, G rünthal 
und Schlüffelmühle aus. Am 29. trifft der General-Inspekteur der 2. 
Fuß-Artillerie-Jnspektion Herr G eneralm ajor Kuhlm ann zur Jnsp izirung  
hier ein.

—* ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d T e l e g r a p h e n -  
V e r w a l t u n g ) .  Bestanden haben die P rü fu n g  zum Postassistenten die 
Postgehilfen Läschke in  Jnow razlaw  und Bublitz, Madsack und Jisak in 
Bromberg. Versetzt sind die Postpraktikanten Hoffmann und M üller von 
Danzig nach Dirschau, die Postassiftenten Cunitz von Jablonow o nach 
Zoppot, Kucharski von Neufahrwasser nach Dirschau, Lilienthal von 
Danzig nach Jablonow o und Negendank von Dirschau nach D t. Eylau. 
Freiwillig ausgeschieden sind die Postagenten Schwartz in Käsemark und 
Zakrzewski in Ostaszewo. Angenommen sind zum Posteleven der A bitu­
rient Kellner in Neustadt, zu P ostanw ärtern  inv. S ergeant Haberlich in 
P r. S ta rg a rd  und inv. Vicefeldwebel P reß  in D t. E ylau, zum Post­
gehilfen Pählke in Elbing, zu Postagenten Lehrer F liehr in Käsemark, 
Lehrer P lew a in Ostaszewo, Gastwirth Rohde in  Straschin-Prangschin 
Und Lehrer Schwarz in  Pestlin.

— ( A n s t e l l u n g  d e r  E i s e n b a h n - B u r e a u d i ä t a r e ) .  JnK re isen  
der Eisenbahn-Bureaubeamten ist kürzlich das Gerücht aufgetaucht, es sei 
in Aussicht genommen, vom 1. A pril 1893 ab den so häufig lau t ge­
wordenen Wünschen der E isenbahn-Bureaudiätare auf schnellere etatS­
mäßige Anstellung zu entsprechen. Z u diesem Zweck sollen Anstellungen 
zum „Betriebssekretär" nicht mehr erfolgen, es soll vielmehr beabsichtigt 
sein, anstatt dieser „etatSmäßige Bureauassistenten" nach bestimmt be­
grenzter Wartezeit zur Anstellung zu bringen. D a ferner mit E inführung 
dieser Neuerungen eine nicht unbedeutende V ermehrung der Stellen für 
Eisenbahnsekretäre (Subalternbeam ten 1. Klaffe) stattfinden soll, so wird, 
obgleich über die Gehaltsverhältnisse der demnächstigen „etatsm äßigen 
Bureauassiftenten" bis jetzt nichts bekannt geworden ist, von den Be- 
theiligten der Verwirklichung dieses V orhabens mit gespanntester E r ­
w artung entgegengesehen. W enn m an bedenkt, daß noch D iätare vor­
handen sind, welche im Ja h re  1880 in den Dienst der Staatseisenbahn- 
Berw altung eingetreten und heute, nach 11 Ja h re n , noch nicht im Besitze 
einer etatsmäßigen Stelle sind, wenn m an ferner bedenkt, daß die jüngsten 
Diätare, d. h. diejenigen, welche im Ja h re  1891 die P rü fu n g  abgelegt 
haben, in  den meisten Direktionsbezirken un ter jetzigen Verhältnissen 
Etwa 20 Ja h re  auf die erste etatSmäßige Anstellung w arten müssen, so 
wird es wirklich gerecht erscheinen, wenn endlich eine Besserung der 
AnftellungSverhältnifse eintritt.

— s (D e r  V e r b a n d s t a g  d e s  N o r d d e u t s c h e n  V e r b a n d e s  
k a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n e ) ,  welcher die Provinzen Posen, Ost- und 
Westpreußen und Pom m ern um faßt und etwa 1000 M itglieder zählt, 
hielt gestern in  Bromberg seine 2. Hauptversamm lung ab. Außer einer 
größeren Anzahl von M itgliedern des Bromberger V ereins junger K auf­
leute w ar der Danziger Verein durch 7 und der Graudenzer durch 3 
Mitglieder vertreten. Der Delegirte des Culmer V ereins w ar durch 
Krankheit am Erscheinen behindert. Die übrigen zum Verbände gehöri­
gen Vereine (Thorn, Konitz u. a.) w aren nicht vertreten. Nach Fest­
stellung der Präsenzliste w urden die V erhandlungen eröffnet über den 
Gegenstand: Welche M ittel und Wege sind einzuschlagen, um ») die 
Stellenvermittelung durch die Verbandsvereine zu heben? (Antrag Brom ­
berg), d) das Interesse der Vereinsmitglieder für die Vereinsbestrebungen

wecken? und e) die dem Verbände fernstehenden Brudervereine zu ge­
w innen? Der Vorsitzende betonte, daß die Stellenverm ittelung wenig 
Erfolg habe. Auf A ntrag Dörfel-Bromberg soll eine ständige Central- 
stelle für S tellenverm ittelung errichtet werden. Dieser A ntrag wird an- 
genommen; 8 4 der Satzungen für die S tellenverm ittelung erhält dem­
gemäß folgenden W o rtlau t: die den V erbandsvereinen aufgegebenen 
offenen Stellen, sowie die Namen der Stellenbewerber sind bei der 
Zentralstelle der S tellenverm ittelung umgehend anzumelden; es soll dabei 
indessen die eigene Thätigkeit der einzelnen Vereine nickt besckränkt 
werden. F erner wird auch aus dem 8 5 derselben Satzungen der Passus, 
wonach die M itglieder bisher für die erfolgte S tellenverm ittelung 3 Mk. 
iu  zahlen hatten, gestrichen, so daß die Verm ittelung für M itglieder vom 
1. J u l i  ab vollständig kostenlos erfolgt. Nichtmitglieder haben nach wie 
vor 9 Mk. zu zahlen. Die Einschreibegebühr von 1 Mk. bleibt bestehen. 
Auf Vorschlag Holtz-Bromberg wird alS Sitz der Centralstelle für die 
Stellenvermittelung Danzig gewählt. Auf Vorschlag Holtz-Bromberg 
Wurde durch Z uruf Haak-Danzig wieder zum Verbandsvorsitzenden ge­
wählt. Zum O rt für den nächstjährigen VerbandStag wurde T h o r n  
bestimmt. Der Verband wird fortan den Namen „Verband nordostdeutscher 
kaufmännischer Vereine" führen. Endlich wird beschlossen, daß der V er­
band-vorstand an gehöriger Stelle eine Bittschrift anbringe, w orin um 
A brundung deS Bahngewichts im Güterverkehr statt wie bisher auf 10 
Kilo auf 5 Kilo gebeten wird.

— ( S i e b e n - S c k l ä s e r ) .  Der heutige Tag ist für die Landw irth­
schaft ein großer Wetterprophet. Nach der E rfahrung  alter Landwirthe 
soll es nämlich sieben Wochen lang regnen, wenn heute der Himmel der 
Erde sein N aß spendet. Die Sieben-Schläfer haben aber heute einen 
sanften Schlaf. Die S onne lacht und macht mithin den Landw irthen

Herz leicht, denn sie verkündet ein gutes E rntew etter.
. — ( G e w e r b e s c h u l e  f ü r  M ä d c h e n ) . M it der gestern in  der 
^ e re n  Töchterschule abgehaltenen Schlußprüfung wurde der 15. Semester- 
M u s  der von den Herren Ehrlich und M arks geleiteten Gewerbeschule 
^  Mädcken beendet. Die Schule bezweckt bekanntlich die A usbildung

Nger Mädchen zu Buchhalterinnen, Kassirerinnen rc. Den K ursus ab- 
folgende D am en: Elisabeth Elditt, W alerya Kwiecinska, Elvine 

d a u la  Löwenson, Emma Liedtke, Jo h a n n a  Leipziger, Je n n y  
^  Götze, G ertrud Rausch, sämmtlich au s Thorn, M inna  

h M '^ u l i t z ,  A nna Plehwe-Königsberg, M artha  Pehlke - S traSburg , 
ahnden E ^ E - C u l m .  Der gute R uf der Schule zeigt sich in der stei- 
Schüler' und ber Betheiligung selbst fern von au sw ä rts  kommender
D a m e n ^ n .  I h re  A usbildung in der Gewerbeschule haben bereits 165 

^  °rh<rlteri.
^egelei v e r e i n ) .  ^  *>er Junisitzung am Sonnabend in der
den r i e i / ^ t e t e  H err Mittelschullehrer Dreyer ausführlich Bericht über 
des wesi deutschen Lehrertag zu Halle, an  welchem er alS Delegirter 
der tzit. kub ischen  Provinzial-Lehrervereins theilgenommen. Nach Schluß 
der ^ lg te  ein gemüthliches Beisammensein, wozu auch die Damen

— erschienen w aren.
tzarten P i u S v e r e i n )  hatte sich gestern Nachmittag im Viktoria- 
g u n t e r "  ^"*m  Sommerfeft versammelt; mehrere hundert Personen, 
Konzert gesammte katholische Geistlichkeit, w aren erschienen,
^ ltu n a  ^E rle i Spiele und Verlosungen gewährten reiche Unter- 

vts am Abend ein Tänzchen das Fest schloß.
^ » i r e e ^ ' b  E s t e r n  i m A r t u s h o f e  a b g e h a l t e n e  okku l t i s t i s c he  
^ s k i  ^  interessanten Vorstellungen des H errn  D r.
Ä s t e t e  di» ^ s  Hypnotism uS. D as zahlreiche Publikum
k uns >... ^y lg e lu n g e n en  Experimente mit lebhaftem Beifall. W ir 
A  das L u v ^ ^ ^ " h e i l s l o s e  scharfe P rü fu n g  persönlich von der That-

^krftLndlick überzeugt. E tw as übernatürliches finden w ir
H m lhm nicht, ebensowenig wie w ir z. B . in der Chloro­

formnarkose übernatürliches annehmen. H err D r. Czynski hat es jeden­
falls verstanden, dem Thorner Publikum einen Einblick in eine neue 
S eite  des menschlichen Wesens zu gewähren.

— ( T h e a t e r ) .  Am Sonnabend ging vor mäßig besetztem Hause 
Lessings Tendenzstück „N athan der Weise" in Szene. Die Aufführung 

w ar wiederum höchst lobenswerth. Eine ausgezeichnete P artie  spielte 
Herr Bruck als Ju d e  N athan. S e in  pointirtes S p iel erhielt durch eine 
wohllautende Stim m e wirksame Unterstützung. Die Recha gab F ra u  
Krummsckmidt, deren schauspielerisches Können w ir in der kurzen Zeit 
ihres Hierseins bereits sehr schätzen gelernt haben. Auch F ra u  Hasel- 
w ander wußte sich in der Rolle der Gesellschafterin D aja in den Vorder­
grund zu stellen. E inen auch durch die äußere Erscheinung vortheil- 
haften Eindruck mackte F rl. P log als die Sultanschwester S ittha , welcher 
H err S tem ler als S u lta n  S a lad in  durch männliches Auftreten würdig 
zur Seite  stand. Von anderen Personen nennen wir noch den Tempel­
herrn des H errn D öring und die heiteren F iguren  des Patriarchen (Herr 
Löwenseld) und des Klosterbruders (Herr Fuchs). — Aus die heutige 
Wiederholung der „G roßstadtluft" machen w ir alle Freunde heiterer 
Laune besonders aufmerksam.

— ( S c h u l a u s f l u g ) .  Die Schule in Mocker unternahm  ihren 
diesjährigen Som m erausflug heute Nachmittag 2 Uhr unter V oran tritt 
einer Musikkapelle vom Schulhause au s nach der Ziegelei.

— ( D a m p f e r f a h r t ) .  Zum  Sängerfest in Culm am 2 . - 4 .  J u l i  
will der Besitzer des D am pfers „G raf Moltke" Personenbeförderung von 
T horn nach Culm für den P re is  von 1,20 pro Person stattfinden lassen. 
Der F ahrp re is hin und zurück beträgt 1,75 Mark.

— ( D i e  G e w i n n l i s t e  d e r  w e s t p r e u ß i s c h e n  F e u e r ­
w e h r l o t t e r i e )  liegt zur Einsichtnahme in der Nicolai'schen Restau­
ration aus. Die In h ab e r  von Gewinnlosen mögen diese H errn Kauf­
m ann Güssow behufs E inforderung der Gewinne übergeben.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der zweiten Sache am Sonnabend 
hatte sich der Drechsler Gustav M in ter aus S traS burg  wegen vorsätz- 
sätzlicher Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, und der Tischler 
Theodor Kleinfeldt au s Abbau S traSburg  wegen vorsätzlicher Körper­
verletzung zu verantw orten. Die beiden Angeklagten befanden sich am 
4. A pril in der Zwirner'schen Restauration, fingen hier mit den übrigen 
Gästen Händel an  und begaben sich dann auf die S traße. I n  der 
Ringstraße trafen sie mit mehreren Fleischerlehrlingen zusammen. Zwischen 
diesen und den Angeklagten entspann sich eine Rauferei, in  die auch der 
gerade vorbeikommende Arbeiter Jankowski verwickelt wurde. W ährend 
letzterer für die Fleischerlehrlinge P arte i nahm, schlugen die Angeklagten 
gemeinschaftlich auf die Fleischerlehrlinge und den Jankowski ein. M in ter 
versetzte dem Jankowski wahrscheinlich m it einem Messer einen Stich in 
den Rücken, infolge dessen Jankowski zur Erde fiel und alSbald verstarb. 
Wie durch die Sektion festgestellt worden, ist der Tod des Jankowski 
durch die ihm beigebrachte Verletzung verursacht. Die Geschworenen 
bejahten die Schuldsrage. M in ter w urde wegen Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode und gefährlicher Körperverletzung zu 3 Ja h re n  
1 M onat Gefängniß, Kleinfeldt wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
3 M onaten G efängniß verurtheilt.

— I n  der heutigen Sitzung fungirten  a ls Beisitzer die H erren 
Landgerichtsrath Wundsch und Landrichter Cwiklinski. Die S ta a ts ­
anwaltschaft vertra t H err S ta a tsa n w a lt Meyer. Die Geschworenenbank 
bildeten die H erren Garnisonbauinspektor Leo Saigge-Thorn, Besitzer 
E rdm ann Krüger-Ober Neffan, K aufm ann Löschmann-Thorn, R entier 
Jo h a n n  von Czapski-Thorn, Postsekretär Jm m -T horn, K aufm ann Louis 
Puttkam m er-Thorn, Besitzer Theodor Auschwitz-Ober Nessau, Klempner­
meister August G logau-Thorn, Bäckermeister H errm ann Kolinski-Thorn, 
Besitzer Jo h a n n  Gehrz-Ober Nessau, K aufm ann Keil-Thorn, K aufm ann 
Robert Rütz-Thsrn. — Z u r V erhandlung steht die Strafsache gegen 
die W irth in  A nna Zismowska aus Althausen wegen vorsätzlicher B ran d ­
stiftung in  2 Fällen  und gegen den Landw irth B ernhard Krüger aus 
Althausen wegen Anstiftung zu diesem Verbrechen. D er Anklage liegt 
folgender Sachverhalt zu G runde : K rüger besitzt in  Althausen ein 
Grundstück, auf welchem sich ein W ohnhaus und eine Scheune befinden. 
W ährend daS W ohnhaus am 8. August 1891 abbrannte, ging die 
Scheune am 10. November 1691 in F lam m en auf. Beide Gebäude 
w aren gegen Feuersgefahr versichert. Krüger, der bei Ausbruch des 
F euers nicht zu Hause w ar, befand sich in  schlechten Verm ögens­
verhältnissen und die Anklagebehörde nim m t an, daß er sich durch das Ab­
brennen des Hauses und der Scheune habe in den Besitz der F euer­
versicherungsgelder setzen wollen. S ie  bezichtigt den Angeklagten, daß 
er die Zismowska, m it welcher er in  intim eren Verhältnissen lebte, zur 
B randlegung bestimmt habe. D as W ohnhaus w ar m it 8000 M ark ver­
sichert. Krüger hat ein neues W ohnhaus aufbauen lassen und dafür 
n u r  6000 M ark gezahlt, sodaß er 2000 M ark hierbei allein erübrigte. 
Beide Angeklagte bestreiten jede Schuld. Bei Schluß der Redaktion w ar 
das Urtheil noch nicht verkündet.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor S p le tt, a ls Beisitzer fungirten  die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, M aser, Neitsck und Gerichtsassessor 
v. Lukowicz. Die S taatsanw altschaft vertrat H err Gerichtsassessor Gemlau. 
V erurtheilt w urden die unverehelichte Veronika Puszynska au s Rubin- 
kowo wegen einfachen DiebstahlS im wiederholten Rückfalle zu 4 M onaten 
G efängniß und die A rbeiterfrau Veronika Puszynska daher wegen 
Hehlerei zu 4 Wochen G efängniß. Der Uhrmacher LouiS Joseph aus 
Thorn wurde von der Anklage der N öthigung freigesprochen, ebenso die 
A rbeiterfrau J u lia n n a  Jarkow ska aus Briesen von der Anklage des 
schweren Diebstahls und die A rbeiterwittwe Emilie Ofsowski auS R ubin- 
kowo von der Anklage der Hehlerei.

— ( E r t r u n k e n ) .  Gestern V orm ittag zwischen 10 und 11 Uhr 
ertrank der bei H errn  Fleischermeister Scheda bedienstete 19jährige 
Kutscher Joseph Grzelewski in  der Weichsel. Der Verunglückte schwemmte 
an  einem Buhnenkopfe beim W interhafen Pferde, wobei er vom Rücken 
des einen Thieres herabglitt und unterging. — Am Donnerstag spät 
abends ist in  der Memel bei Tilsit der Schiffer F ranz Hiebner aus 
Thorn ertrunken. H. w ar mit einem Oderkahn dort angekommen, a ls ­
bald an  Land gegangen und wollte um  die erwähnte Zeit auf einem 
Boot nach seinem Kahn zurückfahren. Unglücklicherweise stieß das Boot 
m it solcher Macht an  den Kahn an , daß H. über Bord in s  Wasser 
stürzte und ertrank. Zwei andere Schiffer suchten sofort nach dem E r ­
trunkenen, konnten denselben aber nicht finden. Hiebner w ar 50 Ja h re  
alt und u n v erh e ira te t.

— ( M e s s e r h e l d e n ) .  Gestern Abend überfiel beim Weggange au s 
dem V iktoriagarten der Heizer G orny  im Gemeinschaft m it drei noch 
unerm ittelten Leuten ohne jede V eranlassung drei ruhig ihres Weges 
gehende Personen, wobei letztere durch Messerstiche verletzt w urden — 
ein M a n n  erhielt acht W unden. E in e  herbeigerufene M ilitärpatrouille 
faßte den G orny, während seine K um pane entflohen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleäner weißer Seidenspitz bei Schlosser- 
meister Döhn in der S trobandstraß r.

( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Kautschukstempel für Albert Rekitt am 
Bromberger Thore. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferftand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,63 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt weiter. Die Wassertemperatur beträgt 16Vr G rad R. 
— Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der Dampfer „M ontw y" mit 
einer Ladung Zucker, Oel, Petroleum , Heringen, R eis und Granitw erk­
stücken aus Danzig resp. Bromberg, der Dampfer „W ilhelmine" mit leeren 
Spiritusfässern, leeren Mehlsäcken und Stückgütern aus Königsberg und 
der Dampfer „Thorn" mit voller Ladung K aufm annsgütern, Kleie, 
Heringen, Petroleum  und vier beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Danzig. Abgefahren ist der Dampfer „D anzig" mit einer Ladung 
Pfefferkuchen, S p ir i tu s  und M aschinenteilen  nach Danzig und der 
Dampfer „Thorn" mit vier beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warschau.

n W l 287 J u n i  bis 4. J u l i .  A bendlaternen:
9Vs bis 11 Uhr abends. N achtlaternen: 11 Uhr abends bis 2 Uhr früh.

Mannigfaltiges.
( F ü r s t  B i s m a r c k )  sagte während der Soiröe in Wien 

seiner nunmehrigen Schwiegertochter, daß er die Gewohnheit, 
jungen Damen die Hand zu küssen, von Kaiser Wilhelm I. 
übernommen habe. Er pflegte nämlich zu äußern: „Küßt uns 
eine Dame die Hand, so ist dies das Patent der offiziellen Er­
nennung zum Greise. S o  lange es uns aber gestattet ist, kleine 
Händchen an die Lippen zu führen, regt sich in uns ein Tropfen 
jugendlichen Blutes."

( D i e  „ W a s s e r g i g e r l n " )  find eine neue Art von Mode­
narren, die sich jetzt in recht auffälliger Weise auf den Prom e­
naden B erlins breit machen. D ie Gigerln, sowohl junge Herr­
chen als auch Dämchen, tragen Blousen nach Matrosenart, 
einen möglichst buntfarbigen „Matrosenknoten" und um die Hüften 
einen breiten, grellfarbigen Stoffgurt, der durch ein Messing- 
schloß vorn zusammengeschnallt wird; Weste fehlt, Zacket und 
Kleid bei den Damen find hellfarbig, die Strümpfe roth und 
bunt, natürlich auch in grellen Farben, die Schuhe spitz wie 
die Dolche und mit Schleifenrosetten geziert. Dazu ein leichtes 
Schiffer-Strohhütchen und bei den Herren der gewuchtige Stock 
von Hebebaumstärke, das nennt sich mit besonderer Eitelkeit 
„Wasser-Gigerln".

( M i t  s e i n e r  e i g e n t h ü m l i c h e n  N a c h r i c h t  ü b e r d i e  
R o o n - D u e l l e )  ist das Depeschenbureau „Herold" entschieden 
mystifizirt worden. Bestätigt wird dies durch ein von seinem 
M ajorat Krobnitz (Kreis Görlitz) datirtes Schreiben des General­
lieutenants z. D . Grafen von Roon, worin derselbe der „N. P .  
Ztg." mittheilt, daß er sejnen Wohnsitz seit mehreren Monaten 
nicht verlassen hat und sich, gottlob, sehr wohl befindet. Nach­
gerade dürfte es an der Zeit sein, daß auch das „D .-B . H." sich 
öffentlich zu der Sache äußert.

( R a v a c h o l )  mußte in die Zwangsjacke gesteckt werden, 
da man einen Selbstmordversuch des Gefangenen befürchtete. 
Der Verurthetlte weigerte sich, ein Gnadengesuch zu unterzeichnen. 
N a, dann kurzen Prozeß mit dem Lumpen!

( Z u g z u s a m m e n s t o ß ) .  B ei Harrisburg in Nordamerika 
stießen in der Nacht zwei Abtheilungen eines von Philadelphia 
abgelassenen Etsenbahnzugeö zusammen. Zwei Wagen wurden 
zertrümmert, mehrere Personen getödtet und gegen vierzig 
verwundet.

^-u>ir w e n  a m e r n a n i i c y e  V e n i a n o n s s u q l )  gehen 
kann, zeigte der Begleiter des Presbyterianerpredigers Parkhurst 
in Newyork, W . K. Gardner, der fich im Kopfe der Freiheits­
statue im Newyorker Hafen trauen ließ. E« fand fich auch 
wirklich ein Geistlicher, der fich zu dem Unsinn hergab. D ie  
sehr kleine Hochzeitsgesellschaft kletterte mit Mühe die schmale 
Treppe^deS^j 1 5 Fuß hohen Turmes hinauf. _ _ _ _ _

^ Nriefkasten.
n ^  Regel nach beantw orten w ir anonyme
Anschriften nicht. D a die Sache aber weiteres Interesse hat, so machen 
w ir hier eine A usnahm e, ß 291 Th. I . Tit. 21 des Allg. Landrechls 
lau te t: „Be, M iethungen ist der Bermiether, im  M a n g e l  b e s o n d e r e r  
V e r a b r e d u n g e n ,  schuldig, die Sache während der kontraktmäßigen 
Zelt in brauchbarem Zustande zu unterhalten und also auch die nöthigen 
R eparaturen, welche durch den erlaubten Gebrauch oder durch Zufall 
(Z. B. Beschädigung der Fenster durch Hagelschlag) entstanden sind, zu 
übernehmen." A us Ih rem  Schreiben geht nicht hervor, ob S ie  beson­
dere Abmachungen mit dem Veriniether getroffen haben. I s t  dies nicht 
b ? ^ § a ll , dann ist der Bermiether zur R epara tu r gesetzlich verpflichtet.

Telegraphische Pepesche der „Thorner Kresse". 
Warschau,  26. Juni. Wasserstand der Weichsel bei 

Warschau heute 1,61 Meter.
Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thörin

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
____________ _____________________________ 27. J u n i  25. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: festlich.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wech el auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, ^  . . 
Preußische 4 <>/o Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 °/<> . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, °/o 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i  . . . . .
zuli-August . 
loko in  Newyork

lokoR o g g e n :
J u n i ...............................................................
J u n i - J u l i ......................................................
J u l i - A u g u s t ..................................................

R ü b ö l :  J u n i  ..................................................
Sept.-O ktb.........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o .............................................
70er loko ..................................................

70er J u n i - J u l i .............................................
70er August-Sept.....................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt.

2 0 3 - 4 0
203—25
1 0 0 -6 0
106—70
6 4 - 4 0

9 6 - 2 0
191— 10
1 6 8 - 9 0
1 7 0 -8 0
1 7 9 -7 5
1 7 9 -7 5
9 2 -

1 9 9 -
2 0 3 -
1 9 5 - 5 0
1 6 4 - 5 0

5 2 - 8 0

3 7 - 5 0
3 5 -  70
3 6 -  50 

p. 4 pCt

204—75
204—90
100—70
106—70
6 4 - 5 0
6 2 - 9 0
9 6 - 2 0

1 9 2 -
1 6 8 -
1 7 0 - 8 0
1 8 1 - 5 0
1 8 1 - 5 0
91-Vi

1 9 9 -
2 0 3 -
195—70
1 8 5 - 2 0

5 2 - 9 0

3 7 - 5 0
3 6 - 1 0
3 6 - 9 0

H A ^ A r t  von 85 
> ^ i n  einzelnen

und Seidenstoffe jede* 
pf. bis Mk. 12.— per M eter versendet 

in  einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreisen porto- und zoll­
frei direkt an  P rivate . M uster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union 
k ä o lf  krivkler L  6!e. in  2üriok (Schweiz).



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 29. Juni 1892
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g
betreffend:

1. Den Jahresbericht der Handelskammer 
pro 1891.

2. Die Beleihung der Grundstücke Alt­
stadt 281 und 282 mit 14000 Mark 
anstatt wie früher beschlossen mit 
12000 Mk.

3. Den Finalabschluß der Gasanstaltskaffe 
pro 1. April 1891/92.

4. Die Rechnung der Artusstiftskasse pro 
1. April 1891/92.

5. Gesuch von Elementarlehrerinnen der 
höheren Töchterschule um Erlaß der 
Gemeindesteuer.

6. Desgl. von Lehrern und Lehrerinnen 
der höheren Töchterschule.

7. Die Bildung einer Kommission „zur 
Prüfung der Spritzenhausangelegenheit 
und zur Berathung über die Ver­
werthung des Grabenlandes."

8. Die Aufstellung und Unterhaltung 
einer Laterne auf dem Bürgersteig der 
Ostseite des Altstüdlischen Marktes 
zwischen der Laterne vor Oannnann 
L Xorüeg und der Schuhmacherstraße.

9. Die Wahl des Herrn Forstafsefsor Laebr 
zum städtischenOberförster aufLebenszeit.

10. Den Betriebsbericht der Gasanstalt pro 
März 1892.

11. Die Wahl eines unbesoldeten Stadtraths 
in Ersatz für den verstorbenen Herrn 
Stadtrath I,3>mbeek.

12. Die Wahl eines Mitgliedes desArmen- 
Direktoriums an Stelle des verstorbenen 
Rentier Lernät in die Verwaltungs­
Deputation des Elenden-Hospitals.

13. Die Abänderung des Fluchtlinienplanes 
für die verlängerte Brauerstraße.

14. Bewilligung von Unterstützungen aus 
der Testament- und Almosenhaltungs- 
kasse.

15. Die vorn Herrenhause zurückgelangte, 
dahin s. Z. zu dem Entwurf eines 
Volksschulgesetzes gerichtete Petition.

16. Die Neupflasterung der Elisabethstraße 
und die massive Ueberdeckung der Bache.

17. Den Ausbau im Rathhause, namentlich 
den Pfeiler in der Kastellanwohnung.

18. Desgl., namentlich die Verstärkung der 
Decke über dem zukünftigen Stadtver­
ordnetensaale durch Eisenkonstruktion.

19. Die Regulirung des Bürgersteiges auf 
der Ostseite des Altstädtischen Marktes.

20. Ein Strafresolut.
21. Die Unterhaltung der jüdischen Armen.
22. Die Wahl des Stellvertreters des 

Bezirks- und Armenvorstehers des 
VI. Stadtbezirks an Stelle des ver­
storbenen Rentier Lernät.

23. Die Heranziehung der städtischen Lehrer 
zu den Gemeindesteuern.

Thorn den 24. Ju n i 1892.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten- Versammlung.
____________ gez. Vovlkkv.____________

Neubau des Kavalleriekasernements
zu Gnesen.

Die Lieferung von:
I. 1 330 000 Hintermauersteinen,

II. 580,00 ebm gelöschtem Kalk,
III. 1700,00 edm'Mauersand 
zum Bau von 2 Eskadrons - Pferdestüllen 
und einem Wirthschaftsgebäude soll in 
öffentlicher Submission vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen können auf 
dem Baubureau eingesehen und von dort 
gegen Einsendung von 2,50 Mk. für jedes 
Los in Abschrift bezogen werden. Eröffnung 
der Angebote Sonnabend den 2 . Juli 
er. Vormittags 10V« Uhr. Zuschlags 
frist 3 Wochen.

Der Garnisonbauinspektor.
______________ 8orgv.______________

Oesfkntlilhe Zwangsversteigerung.
Dienstag den 28. d. M ts.

nachmittags 3 Uhr
werde ich vor der Wohnung des Arbeiters 
Nogal8kl zu Thorn Culmer Vorstadt 146

ein Glasspind,
sodann

nachmittags 6 Uhr
vor der Wohnung der Eigenthümer ssranr 
l,u8llg'schen Eheleute zu Kl. Mocker

ein Spind, ein Glasspind, 
ein Satz Betten

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 27. Ju n i 1892.
H v ^ v L ',

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

H a n iM m m r  fiir Kreis T h u « .
Sitzung

am 28. Juni Nm. 4 Nhr 
im Handelskammer-Kurean.

T ag e so rd n u n g :
1. Festsetzung der Handelsgebräuche für den 

Holzhandel in Thorn.
2. Verschiedenes.

____________ Vorsitzender._____________
Das zur Goldarbeiter 8. LroilmLNn'schen 

Konkursmasse gehörige

Waarenlager,
bestehend aus

Golb-, Silber- unb Alfenibesachen
wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen 
ausverkauft.

I* . 6lvr1i>!8, V erw a lte r .

Hmsbeslhn- Umin
Ikonn.

Nachweis-Durra»
i r r e 1 1 v 8 t r » 8 8 v  X r .  S  I I  V r p

(im Hause des Herrn 0. 8vbarf) 
geöffnet an Wochentagen von 10 bis 12Vs 
Uhr vormittags und 3—6 Uhr nachmittags.

Daselbst unentgeltlicher Nachweis 
von zu nermiethenden Wohnungen 
pp.» zu verkaufenden und zu verpachtenden 
Grundstücken.

Der Vorstand.
L i L o u t v r l S

I. Korlowski,
85 (35).

C  F r ü h j a h r s f ä c h e r .
Glacehandschuhe

für Damen und Herren.

Schirmt und Stiche.
Lravatten.

von

Gelegenheits-Gescheuken.

Gerichtlicher Ausverkauf!
K o n k u r s  U I .  X u r l v s s l « , .

T h o r « .  A l M ä d t i s l t z k r  M a r k t  2 8 .  
iOvillerstoffe, vamenmänlel, lernen-, Damvn- 

unc! Kinäki-vMeliv, Ikppiolm, bäufor
werden zu sehr billigen, aber festen Preisen ausverkauft.

Lllstsv keklauer,

I j i M p t l l l M l l i N I I
Hochdruck

Vamps-

und
halb sta tionäre

von 2 bis 50 Pferdekräften,

und Compound-System.

v m c k - N M l l M l l
in allen Größen, unter Ga­
rantie für unübertroffene 
Leistungen, geringster Brenn­
materialverbrauch, beste Kon­
struktion und vorzüglichste M a­
terialien aus der Fabrik von 

U v I u r l v l L  L d ttn « , 
Mannheim

»M » L kmler, r -  d»iK.
Maschinen-Kager und Maschinrn-Rrparatnr-Anstatt. 

Sämmtliche Maschinen und Geräthr fü r  Landmirthschast und Industrie.

L s - I r i »
l> . S e l M i ü m

Sl'eiiesti'asLe (Kaiti8apo1lisl<e).
Anfangs Ju li er. eröffne bei genügender 

Betheiligung einene  Kiis8U8 im külllim«
für Erwachsene.
IL  S l i r o V 8 U I ,  C oppern ikusstr.4 ,N .

V i v  L M t z t z - N U s I v r t z i  „ N o e e u "
von llasevlie L Dummer, Grabow-Stettin,

empfiehlt ihre nach amerikanischem Verfahren gerösteten Kassee's. 
Dieselben zeichnen sich durch außerordentliche Kraft, Kleinheit 

und monatelange Haltbarkeit des vollen Aromas aus. 
M an fordere diese Kaffee's in plombinen Düten von Vi und V» Pfund 

und achte auf Firma und Schutzmarke. 
Verkaufsstellen in Thorn sind bei den Herren: 

H o r n r L n i L  D a n n ,  Js. 0 .  E S a e k s e lL ,
8. 8iinoiL.

Echt holl. Java-Kaffee
mit Zusatz, äußerst kräftig und reinschmeckend, pro Pfund 8 0  Pf., auf den letzten 
Kochkunst- und Lebensmittel-Ausstellungen in Brüffel und Spaa je mit der höchsten Aus­
zeichnung, der gr. Goldenen Medaille» prämiirt, versende in Postpackelen ü. 9 Pfund 
zo l l f r e i  unter Nachnahme.

Hier nur einige von den Tausenden der eingegangenen 
Anerkennungsschreiben:

Bitte sobald wie möglich mir 9 Psd. Java-Kaffee, 80 Pf. das Pfd., zu senden. 
I h r  Kaffee hat mir gut geschmeckt. B e r n h a r d  L a n d e r s ,  Sckapdieck bei Haldern 
14. 2. 92. — Bitte schicken Sie mir wieder 9 Pfd. Java-Kaffee, ich war mit der ersten 
Sendung sehe zufrieden und bitte um dieselbe Sorte. Herm.  Blust ,  Ottenhöfen 
!5. 2. 92. — Da Ih re vorige Sendung zu meiner Zufriedenheit ausgefallen ist, so 
bitte ich um nochmalige Zusendung von 9 Pfd. Ih res holl. Java-Kaffees. C h r i s t i a n  
B ü n i g ,  Küppersteg 17. 2. 92. — Ich ersuche Sie, uns wieder 9 Pfd. Kaffee zu be­
sorgen, der letzte war wieder gut. K. B a u t w i e s e r ,  Affenheim, 29. 1. 92. — Wir 
bitten Sie, uns von Ihrem holländ. Kaffee 9 Pfd. ä 80 Pf. zu senden. Wir halten 
schon früher welchen von Ihnen, der uns sehr gefallen hat. A. Schm idt,  Oekonom, 
Oldisleben, 25. 1. 92. — Seien Sie so freundlich und schicken Sie mir per Nachnahme 
9 Pfd. Java-Kaffee, weil ich schon öfters solchen erhallen habe und sehr zufrieden 
bin. M a r i e  We i ß ,  Messing a. Rott, Bayern 22. 1. 92. — Da mein Kaffee zu Ende 

eht und ich mit den früheren Sendungen sehr zufrieden gewesen bin, so bitte ich
" " "  " "  Nachnahme zusenden

b. H am burg.

Sie, mir wieder 9 Psd. zu Mk. 7,20 echt holl. Java-Kaffee gegen 
zu wollen. Aug.  R e u t e r ,  Bodschwincken, Ostpr. 6. 3. 92. 
Versandt täglich. 8 o I » « I t » ,  A lton«

Preismerth zn verkaufen:
Kastanienbrauner MaUach, Halbblut, 

8V« Jahre alt, 4'/-" «roß, ganz ruhiges 
Temperament, vorzüglich geritten, truppen- 
thätig, fehlerfrei, für mittleres Gewicht.

U L I i n v I ,  Lieutenant Ul. 4 ,
__________ Thorn 3, Sckulstr. 18.

Tadellose l» Wartoffela
wie

8eki»seüoe1r«n,
8 p » 1 «  L « 8 v i» ,

V » ^ » v r '8 « l» «
empfiehlt und liefert frei ins Haus
/imanä lülüllei', Culmerstr. 20.

W r Rettung von Trunksucht!
^  versend. Anweisung nach 17jähriger 
M  approbirter Methode zur sofortigen 
W  radikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
Vorwissen, zu vollziehen, keine Berufs­
störung, unter Garantie. Briefen sind 50 
Pf. in Briefmarken beizufügen. Man 
adressire: „Privaten,stall Villa Christinn 
bei Säckingen» Baden."______________ _

Dr. Sprangersche Nagentropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
aetriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ü Fl. 60 Pf.

Auckersücke.
gebraucht, aber lochfrei, kauft

die Gasanstalt.

Miethsverträge,
Mieths-Onittungsbücher
mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lehrvertrage,
Lohn- uul> Dejiutlltbiichtr, 

Gesinde-Dienstbücher
j sind zu haben in der Bnchdruckerei von

0. vombi'owski.

D as Haus Tuchmcherstraße 21
ist zu verkaufen. Näheres bei

O .  » » r t l v i v 8 l r t ,  Seglerstr. 13.

D a m p fe r fa h r t .
Zum P ro v in r ia l  - S ä n g rrf rs t  am 2., 

3. und 4. Ju li in C nlm  fährt Dampfer 
„Graf Moltke" am 2. und 3. zwischen 8 
und 8'/« Uhr von Thorn ab, nimmt in 
Schulitz, Fordon und anderen geeigneten 
Orten Passagiere auf und trifft gegen 12 
Uhr in Culm ein. Rückfahrt von Culm 
am 2. um 12V, Uhr mittags, am 3. gegen 
5 Uhr nachmittags. Hinfahrt ä Person 
Thorn 1,20 Mk., Schulitz 80 Pf., Fordon 
60 Pf. Hin- und Rückfahrt Thorn 1,75 
Mk., Schulitz 1,20 Mk., Fordon 90 Pf.

8 » I o i n « i »
Eiuen gut erhaltenen

M W l l n i g k l l  Dreschkilsten
hat zu verkaufen

L .  Rogowko.

Tüchtiger Maschinist,
im Besitze guter Zeugnisse, ftrchl von 
sofort S te llung . Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.

Suche sofort einen unverheirateten

K n e c h t .
der mit Pferden umzugehen weiß, säen und 
mähen kann, bei gutem Lohn.

H r v t k « ,  N eu-W eißhof
bei Thorn I.

M .  Ein m it t le re s  A rb e itsp fe rd
wünscht zu kaufen d. O.

zu verm. Gerberstr. 23.

l » i l t k l m h » u s  iL 'SL Ä L4 M o h n . n. Pferdest. ist v. sof. bill. z. v. 
tt. Ourtk, Philosophenweg 10.

sLine kleine W ohnung  für 80 Thaler von ^ gleich zu vermiethen. >VinüIvn'8 ttolel.
IL in  frenndl. Zimmer part. nebst Kabinet ^ u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Allst. Markt Nr. 27.
4 möbl. Zimmer nach vorn, 1. Etage, 4 sofort zu verm. Elisabethftr. 14.
Hochherrschaftliche Wohnung

m it U eran d a  und  G ärtchen (Jnh. Hr. 
Major Llawrotk), vom 1. Okt. zu verm. 

B ro m b e rg e r Vorstadt» T h ais tr. 2 4 .
(7>ie vom Herrn Rechtsanwalt kolezsn be- 

wohnte 2. Etage ist von sofort zu 
verm. für 560 Mk. 8. Oreokak, Culmerstr.
1 g.m.Z. m.K.u.Burschgl.sof.z.v. Bäckerstr. 12,1.
4 M olinnng  von ä Zim. u. Zubehör zu 4 vermiethen Seglerstr. 13.

Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Bursckengel. 
von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 22.
t t l lö b l .  Zim. zu verm. Heiligegeiststr. 17. 

Zu erfragen bei Dop8latf im Laden.
Ein m öbl. Z im m er m. hell. Kab. und 

Burschengelaß von sof. z. v. S re ite s tr . 8 .
1—s  g u t m öbl Z im m er zu u r rm .

Klosterstr. 20, 2 Tr. rechts.

Kill L aden  nebst W o h n u n g
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden­
räumen zu verm. IHlax l.angv, Elisabethftr.
4 W ohnung. 2 Zimmer und Äüche, zu 4 vermiethen Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke.
Ein f r- l. möbl. Zimmer Windstr. 5, 111.
Kitt Hgh-N sofort billig zu vermiethen
A ll  Eeu C nlm rrstratze 15.
<^ie herrschaftliche Wohnung 1 Treppe ist 

total prachtvoll renovirt und steht für 
Reflektanten zu jeder Zeit zur Besichtigung.

1 Wobnkeller. in welchem mit gutem 
Erfolge bis jetzt Speisewirthschaft gewesen.

Sbeicherrüum e und Lagerkeller zu 
vermiethen. Brückenstr. 18, 2 Tr.

MllMt-Vkttin.
Es finden in nächster Zeit

keine Uebungen
statt.

Der Vorstand.

Kricgkc- Nnnii.
Diejenigen Kameraden, welche am Sonn­

tag den 10. Juli den Bezirkstag in 
Onlmsee besuchen wollen, werden ergebenst 
ersucht, sich bei den Kameraden llaliski und 
8ommvr-sslü1 zur Eintragung der Namen 
in die dort ausgelegten Listen bis zum 
5. Ju li zu melden. Der Fahrpreis für hin 
und zurück beträgt 90 Pf. pro Person. 
Alles nähere wird noch bekannt gemacht.

Der Vorstand.
Schützen-Garten.

Dienstag den 28. Juni cr.
Großes Mich-Concert
von der Kapelle des Jnftr.-Rgts. v. Borste 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Ps.

Von 9 Uhr ab 10 Pf.
^ I « t 8 c I » I » n « v r ,

___________________ Korpsführer.

G a s t w i r t h s v e r e i n
für Thorn und Umgegend. 

Mittwoch den 29. Juni 
nachmittags 3 Uhr

Monalsmrsammlung
bei

Der Vorstand.

M -Umi«
für Stadt und Kreis Thorn. 

8onntag lien 3. ,u!i 1892:

k u u l l M t z i t i t z n u t z u
in der

Ä kgklkl.

Uictoria - Theater.
Direktion

8 ^ "  Heute -M>g
Montag den 27. Juni ,892. 

Zum dritten Male:
Die Großstadtluft.

Dienstag den 28. Juni 1892:
M M ttL ksM M oilteii.
Volksstück mit Gesang von Rud. Kneisel.

Mittwoch den 29. Juni 1892. 
Zum zweiten Male:

UM-König Krause.-WG
Große Posse mit Gesang.

Donnerstag den 39. Juni 1892:
vieMtlichcnDkriooMeli.

Lustspiel von Rod. Benedix. 
Kassenössmmg VVg Uhr. Anfang 8  Uhr.
________ Alles nähere die Zettel.________ _

dem neuerbauten Hause K rom berger 
Vorstadt» Hosstr. 109, hat Wohnungen 

von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde­
stallungen, Wagenremise und Burschengelaß 
billigst zu vermiethen 8 .  Baderstr. 7̂
c ij^o h n n n g  von 4—5 Zimmern, Küche 

und Zubehör Schillerftr. 12 (4k 0) ZN 
verm. Zu ersr. bei (Hof):

» M i r .  8 8 ,
2u vermieilien:

2. Etage, 6 Zimmer nebst großem U / 
behör, sowie Pferdestall, billig, per 1. O" 
Zu erfr. b. 8. llorakow8kl, Thorn, Brückenst^ 
^ lo h n u u g e « .  in der 1. Etage von 4

nebst allem Zubehör, und in der^ ' 
Etage von 6 Zim. nebst Zubehör, a. 
mit Pferdestall, von sofort zu verm. Nenn- 
Markt 11. Gest. Adressen in der Epeditioi 
dieser Zeitung erbeten.____________

3 große renovirte
U M - Wohnungen «  j

Seglerstr. II zu vermiethen. Näheres

Täglicher Kalender.

1892.
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